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wedir sulche brieve, die wir wissintlichin landen und lüten undir eynandır gegeben 

haben, darinne wir anders nicht erkennen künnen, wenn daz er uns also in guten trüwen 

und glöben unser lande entphremden und an sich brengen wulde, daz doch dieselbin 
unser brieve also nicht ußwisenP), dieselbin dorffere er nu dem von Warthenberg 

5 weddir gegeben had, die er dach wedir unsern willen zewey iar adir mer ynne gehad 

had, dovon wir unsern schaden werdern an nuczcze, den er von den gnanten dorfiern 
uffgenomen had, an sechs hundirt guldin, die er noch ynne had, und uns keine wedir- 

statunge dovon gethan had. /9] Ouch wann unser rethe, die wir bii uns hatten, unser 

und unser lande bestes gerne gethan hetten, nach deme als uns und unsern landen 

10 und luthen wol noyt gewest were noch unserm und yrer erkenteniße, wii sie daz vor- 

nomen, so schreib yn — unser vettere Frederich und mante sie yrer eyde und ge- 
lobede, die sie ym auch gethan hetten alswol als uns“), davon sie unser und unser 

lande bestes nicht thün müsten, daz uns von unsern vettern unmogelichen düngket, 

wann wir dach meynen, daz dieselbin unser rethe ym andirs nicht gesworn hatten zcu 

15 thune dann unser und unser lande bestis, also künden wir unser und unser lande bestis 

nicht gethun, wann wir dez allecziit von ym vorhindirt worden, damyte — unser 

vettere sich in unser furstenthum und herschafft werrit und uns gerne von allir macht 

gedrungen hette, daz doch nicht sin sulde von brieve wegen, die wir undir eynandir 
gegeben haben, die daz ufwisenr). /70] Ouch daz —- her Friderich — dißis noch- 

20 geschreben gelt uffgenomen und noch inne had, daz unser ist und dorezu wir recht 

haben, daz uflinbar und wißentlich ist, von erst vier hundert schog Beheymischer 

groschen von Baldrian, der czu dem Konnigisteyn gefangen waz, die gebóren uns 

halb, — fümf hündirt schog Behemischer groschen von Hans von Polenczk vor Vinster- 

walde®), die gebören uns ouch halb, — fumff hundirt guldyn von eyme genant Öpelt), 

25 der unser besessen man ist, vor untad, die er in unserm gerichte gethan had, dii geboren 

uns gancz und er had doran kein recht, — von den Wygharten") tusent guldyn — halb, 

— von eyme von Friberg genant Hans Hartusch zewey hundirt schog nuwir groschen —- 

halb, — von Hanse und Friezschen Goßewyn’) hundirt guldyn — halb, — zceehen schog 

nuwir groschin von eyme schuler gnant Hans von Bore) — halb, — hundirt schog nuwir 

30 groschen von Franczen Großen“), die geboren uns ouch halb. Dif) vorgenant gelt had 

— unser vettir uffgenomen und had daz nach ynne, also daz her uns unsern teil davon 

ny gegeben had, wiewol wir yn doch viel dorumb gemant haben und lassen manen, 

daz uns dach nicht geholffen had, und heldet uns dazselbe unser gelt also vór mid selb- 

walt unde werret und menget sich damyte in unser lande, daz er nicht thun sulde, 

35 wenn er selbir wol weis, und ist uffenbar und wissintlichen, daz wir recht dorezu haben 
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